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FORCHHEIM. In einem offenen Brief
monieren die beiden FBF-Stadträte
Manfred Mauser und Paul Nerb „den
Umgang der Stadtspitze mit Anträ-
gen der Stadtratsfraktionen.

Theorie und Praxis würden in
Forchheim weit auseinanderklaffen,
schreiben die beiden FBF-Stadträte.
Anträge würden „wenn überhaupt
nach Jahren und mehrmaliger Mah-
nung in die Ausschüsse einge-
bracht“, so die Einschätzung von
Mauser und Nerb, dabei entstehe der
Eindruck, „dass die Verwaltung eher
lustlos agiert, sie die Bearbeitung der
Anregungen der Räte und Fraktionen
als notwendiges Übel ansieht, das
irgendwie abgearbeitet werden
muss“. „Ein großer Teil der Anträge
verrottet auf irgendeinem Schreib-
tisch, wird auch von den Initiatoren
vergessen und geht mit dem Sachbe-
arbeiter in den Ruhestand.“

Als Beispiel nennen die FBFler den
Antrag ihrer Fraktion zu einer Gestal-
tungssatzung, den die Partei am 1.
Juni 2015 eingereicht hatte. „Am
24.8.2015 wurde erinnert, (. . .), am
14.12.2015 wurde erneut erinnert,
am14.3.2019, (. . .)mündlich nachge-
fragt“. „Der Oberbürgermeister und
der Leiter des zuständigen Referats
erklärten, dass sie eine Gestaltungs-
satzung für die Innenstadt wichtig
empfänden, auch gewisseÜberlegun-
gen/Vorarbeiten getätigt hätten, aber
wegen Arbeitsüberlastung nicht wei-
tergekommen wären“, schreiben die
FBFler. Bezug auf den Antrag sei
nicht genommen worden, eine
schriftliche Stellungnahme habe
man nicht erhalten, die Antwort auf
diemündlicheNachfrage sei „auswei-
chend“ gewesen.

„Für uns als antragstellende Stadt-
räte (. . .) ist deutlich, dass wichtige
demokratische Spielregeln verletzt
werden, nämlich, dass eine substanti-
elle Einflussnahme der gewählten
Bürgervertreter unterlaufen wird,
indem Anregungen der Stadträte auf
die lange Bank geschoben werden
und sich die Stadtspitze lieber mit
dem beschäftigt, was sie selbst als
wichtig erachtet“, schreiben Mauser
und Nerb.

Die Stadtverwaltung selbst wollte
sich nicht zu dem Brief nicht äußern.
„Es handelt sich bei diesem Schrei-
ben um eine Meinungsäußerung
beziehungsweise um die Beschrei-
bung eines Empfindens einer Grup-
pierung im Stadtrat. Dazumöchte die
Stadtverwaltung keine Stellung neh-
men“ , informierte die Pressestelle
der Stadt.  bhe

FORCHHEIM. Die Bereitschaftsjugend
Forchheim des Bayerischen Roten
Kreuzes (BRK) hat im Auftrag der
Bezirksbereitschaftsleitung eine sehr
aufwendige Patientenverlegung über-
nommen, wie es in einer Mitteilung
heißt. Der erste Einsatzort war die
Orthopädische Klinik in Aschau am
Chiemsee. Dort wurde ein Junge aus
Kambodscha mit Verkürzung des
rechten Beines chirurgisch-orthopä-
disch versorgt.

VonAschau ging es nach Oberhau-
sen in Nordrhein-Westfalen zum
Friedensdorf International und
zurück nach Forchheim. 1450 Kilo-
meter wurden absolviert. Das Frie-
densdorf International gibt es seit
über 50 Jahren. Die Organisation gibt
verletzten und kranken Kindern, die
in Kriegen und Krisen in ihren Hei-
matländern nicht behandelt werden
können, eine Chance zu überleben,
indem sie in Partnerkliniken behan-
delt werden. Die Kreisbereitschafts-
leitung stellte Fahrzeuge und Helfer.
Die beiden Bereitschaftsmitglieder
berichteten, sie hätten die Strapazen
der langen Fahrt gerne auf sich
genommen. Das Gefühl, hier gehol-
fen zu haben, sei unbeschreiblich.

FORCHHEIM. Bei der Mitgliederversamm-
lung des katholischen Frauenbundes
Don Bosco standen Neuwahlen an.
Im Amt bestätigt wurden die Vorsit-
zende Ulrike Nöth, die Stellvertrete-
rin Katharina Hellmold, die Schatz-
meisterin Hildegard Kohl und die
Schriftführerin Margit Bergmann. Zu
den amtierenden Beisitzerinnen
Helene Brug und Regine Lüttich
kamen Ingrid Först, Christine Stirn-
weiß und Doris Merz neu dazu.

Das gewählte Vorstandsteam kann
auf eine rege Aktivität der Mitglieder
zählen: Während der Maiandacht am
17. Mai können wieder zwei neue
Frauen aufgenommen werden und
der Zweigverein zählt dann 151 Mit-
glieder. Vor der Sommerpause ste-
hen außerdem am 4. Juni ein Vortrag
vonKlaus Fößel über die „Öffentliche
Kunst in Forchheim“ und am 16. Juli
eine Brotzeit auf dem Schaufelkeller
auf dem Programm.

FORCHHEIM. Was macht Europa aus und
washat Forchheimdamit zu tun? Ant-
worten darauf suchten mehr als 15
Rednerinnen und Redner, die zum
„Pulse of Europe“ mit rund 130 Besu-
cherinnen und Besuchern auf den
Marktplatz gekommen waren. Beim
letzten „Herzschlag“ vor der Europa-
wahlmachten sie vor allemklar: Euro-
pa, das ist nicht der aufgeblähte Brüs-
seler Apparat, der sich um den Krüm-
mungsgrad der Salatgurke Gedanken
macht, sondern, wie der jüngste Red-
ner, Nicolai Prechtel (13), es veran-
schaulichte: „Europa ist wie ein
Baum, von dessen Früchten wir profi-
tieren und den wir mit Visionen gie-
ßen.“ Europamüssemehr sein, so der
Schüler, als ein Verbund von Staaten,
denn: „Globale Probleme löst kein
Staat allein.“

Oberbürgermeister Uwe Kirsch-
stein (SPD) blickte in die Partnerstadt
Rovereto. Seit 30 Jahren gibt es diese
Städtepartnerschaft, „das ist gelebtes

Europa“. Nachhaltig beeindruckt hat
das Stadtoberhaupt beim jüngsten
Besuch einer Stadtratsdelegation die
Friedensglocke inRovereto. Siewurde
nach dem Ersten Weltkrieg aus
Gewehren und Geschützen gegossen.
Allabendlich um 21.30 Uhr mahnt sie
mit ihrem Läuten bisweit ins Etschtal
hörbar für den Frieden. „Wennwir all-
abendlich um 21.30 Uhr an den Frie-
den denken, dann haben wir in Euro-
pa schon etwas gewonnen.“

Manfred Franze aus Ebermann-
stadt erinnerte an die Bedeutung der
Pressefreiheit: „Wir müssen aufpas-
sen, dasswir nicht diesenWert verlie-
ren,der sowichtig ist für dieDemokra-
tie.“ Seine Bitte: „Stärkt die Parteien,
die die Pressefreiheit stärken.“

Dass Europa quasi vor der Haustür
liegt, machte Ebermannstadts Bürger-
meisterin Christiane Meyer an Bei-
spielen klar: „Europäische Gelder flie-
ßen bei uns bis ins Hinterland“, so
Meyer, etwa bei der Sanierung von

Rüssenbach oder auch dann, wenn
Ebermannstadt 2023 seine Stadterhe-
bung von vor 700 Jahren feiert. „Das
wird vonLeaderPlusunterstützt, Euro-
pa fördert die Maßnahme,mit der wir
unsere Identität als Ebermannstädter
stärken wollen.“ Auch Vize-Landrat
Otto Siebenhaar (FW) machte darauf
aufmerksam, „dass der Landkreis von
Leader profitiert“, sei es inpunktoKul-
tur, Sport oder Freizeit. „In dasObstin-
fozentrum Hiltpoltstein wurden
durch Europa Millionen in den Land-
kreis investiert.“

Zum ersten Mal war Christian
Muschler, Pfarrer der Christuskirche,
beim „Pulse“ dabei, „um den europäi-
schen Gedanken zu unterstützen“.
Muschler erinnerte an das Gleichnis
von Kain und Abel: „Wir Menschen
sind Geschwister, sind eine Familie“,
so der Geistliche. Dass „wir seit über
70 Jahren in Frieden leben, ist keine
Selbstverständlichkeit, Menschen-
rechte sind kein Selbstläufer,wirmüs-

sen sie verteidigen.“ Der Frieden war
auch Kernpunkt bei Andreas Schwarz
(SPD): „Europa ist ein Friedenspro-
jekt, wir können aus Todfeinden
Freunde machen und Demokratie in
dieWelt hinaustragen“, soder Bundes-
tagesabgeordnete. Ganz wichtig sei
es, miteinander zu reden und aufein-
ander zuzugehen: „Der Kompromiss
ist der Diamant der Demokratie.“

Martin Lücke, Europakandidat der
SPD, warb vor allem darum, zur Wahl
zugehen: „Wennwir dieProblemedie-
ser Welt lösen wollen, brauchen wir
jede einzelne Gehirnzelle.“ Ursula
Sowa erinnerte sich an ihre Zeit als
Bundestagsabgeordnete, als fraktions-
übergreifend einer europäischen Ver-
fassungzugestimmtwurde: „DieKern-
botschaft Europas ist es, Grenzen nie-
derzureißen und zu überschreiten.“
Beeindruckt zeigte sich die Landtags-
abgeordnete der Grünen aus Bamberg
von den zahlreichen Besuchern: „Hier
schlägt der Pulse of Forchheim.“

Feuerlöschen wie die Profis

Einmal richtig Feuer löschen: Beim Florianstag der Freiwilligen Feuerwehr Forchheim durften auch die kleinen und kleins-
ten Kinder in Schutzanzüge schlüpfen und die lodernden Flammen bekämpfen (Bild). Hinterher ging’s auf die Riesen-Hüpf-
burg oder zum Zauberer in der Halle. Groß und Klein schauten zu, als die FFW mit einer kontrolliert herbeigeführten Explo-
sion zeigte, wie sich in Brand geratenes Fett in die Haut fressen kann. Apropos: Essen und Trinken gab es beim Florianstag
satt, ganz ohne Gefahr. Hunderte Besucher nahmen die Gelegenheit wahr, der Feuerwehr ihre Aufwartung zu machen.
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HILFSEINSATZ

BRK fuhr durch
halb Deutschland

LUSTLOSE VERWALTUNG?

FBF klagt an:
Anträge auf lange
Bank geschoben

MITGLIEDERVERSAMMLUNG

Aktiver Bund

„Globale Probleme löst kein Staat allein“
Am letzten „PULSE OF EUROPE“ vor der Europawahl nahmen auf dem Marktplatz mehr als 130 Menschen teil. VON BIRGIT HERRNLEBEN

KUNST Offene Ateliers im Landkreis  SEITE 31

MUSIK Wirtshaussingen kommt gut an  SEITE 32

WALBERLA Kälte hielt Besucher fern  SEITE 33

FUSSBALL Gräfenberger Abstieg rückt näher  SEITE 34

Sie alle zeigten am Marktplatz Flagge für Europa: Beim letzten „Pulse of Europe“ sprachen unter anderem Forchheims Oberbürgermeister Uwe Kirschstein, Eber-
mannstadts Stadtchefin Christiane Meyer und Bundestagsabgeordneter Andreas Schwarz.
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